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6

welche
den 23. Nov. 1747. zu Wernigeroda

feyerlich vollzogen wurde,
wolten hiedurch

Zem Kerrn Brautigam
aus wahrer Freude Gluck wunſchen,

und dem

KGpochgeehrteſten Braut-Paure
etwas zur hochzeitlichen Ermunterung wolmeinend

darreichen

Zwey des Hrn. Brautiaams verbundenr.

ue v  α ν ααWernigeroda,Gedruckt bey Joh. Georg Struck, Hochgrafl. Stolberg. Hof-Buchdrucker.
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reund! den wir mituns verbunden kennen,
Deſſen Gluck wir unſer eigen nennen,

Kont es geſchehen,
Daß wir nicht Dein Hochjzeitfeſt begehen?

Goodlein, wir ſpuren von der Macht der Liebe,
Jn dem Herzen gar zu edle Triebe

Nicht gantz zu ſchweigen:

Dieſes Blat muß unſre Regung zeigen.
Sroher Taglda ſich ein Paar verbindet,

Deſſen Sinn ſich auf deun Himmel grundet,
Das Chriſtum Aiebet,

ſſſt ſ bund das die er elb zu ammen gie et.

Gochſt doch dis ein Anfang ſolcher Zeiten,

1

Die zu lauter Luſt und Wonne leiten,
Die andre EhenNur von ferne als im dunckein ſehen.

Jygier erblickt man, was nur von Vergnugen
Sich im Reiche Chriſti kan verfugen:

Da Paullus Schriften
Jenen Stand hievon zum Pilde ſtiften.

coppelt muß ſich hler empfinden laſſen,31

Was die Frommen ſonſt nur einfach faſſen,
Weil eines Freude

Wird ein Opfer der Vertrauten Beyde.

5.0IWie vergnugt, wie lieblich muß ſichs leben,

Wenn Verlobte Hand und Herz ſich geben,
Und ſich verſprechen,

Nimmermehr den Gnadenbund zu brechin.

Cvoc Nſt der Ehſtand ſonſter voll Beſchwerden,

Muß er hier aewiß zum Himmel werden,
Weill dis verſuſſet,

Was ſonſt jener bittres in ſich ſchlieſſet.

Hier



cWier muß ſich die Liebe nicht verzehren,

Taglich wird ihr Wachsthum ſich vermehren,
Denn Chriſti Lieben

Jſt allſtets der Liebe Grund geblieben.

6rαkeiner kan dis Band fur laſtig halten,
Kaum wirds beyden mit der Zeit veralten.

Man wird ſtets ſagen:
Wo du bleibſt, ſol mich die Erde tragen.
JJ
dodyüſſen andre ſich mit Sorgen qualen,
Hier wirds nie an einem Gute fehlen.

Am jeden Tage
Sorgt der Heiland ſelbſt fur deſſen Plage.

vobicht des Todes furchterlicher Schatten
Trennet ſolche treue Cheaatten.

Jn Chriſti WundenSind ſie auf die Ewigkeit verbunden.

ort an jenem Tage wird man ſehen, 2
Wie die Paare bey einander ſtehen,

Wie ſie ſich kennen:
Welch ein Feur der Liebe wird da brennen!

Voolte nicht, o Freund! uns dieſes ruhren,

Wenn wir ſolche Hochzeit bey Dir ſpuren,
Als da wir hoffen,

Stockern habe dieſes Loos getroffen.

55xvir erfreuen uns des ſchonen Bandes,
Nehmen Theil am Glucke Deines Standes;

Und dieſe Zeilen
Sollen unſre Freude mit Dir theilen.

6Ddoritt nur ſo getroſt ins Band der Ehe,

Hier ſteigt aller Kummer in die Hohe.
In ſolchen Schranken

Kanſt Du OOtt beſtandig frolich danken.

558
J.Dir vermogen nichts noch zu erdenken,
Ueber dis im Wunſche Dir zu ſchenken:

Was man erweget,
Dahu iſt der Grund ſchon jezt geleget.

Loaßt nur Beyde heute Eure Seelen
Sich aufs neu an Chriſti Herz vermahlen,

Gebt dem die Hande;
Dieſer ſey der Anfang und das Ende.
6

Mommet ofters mit vereintem Bitten,

Eure Herzen vor ihm auszuſchutten;
Nehmt alles Gute

Jmmerdar aus deſſen theurem Blute.

Alſo
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7vli iſo bleibt nur ſtets an Chriſto hangen,
Deſſen Gnade ſey nur Eur Verlangen.

Es ſey gewaget,
Wenn Jhr auch ſein Creutz bisweilen traget.

GoocheEſu Tod und ſein verdienſtlich Leiden
Muſſe Euch von aller Weltluſt ſcheiden;

D Liebesflammente riuSchlagen ſtet mn e ttn uuſammen. n en uſammen.

Geuohun ſo geht denn als des Himmels Braute,
Euer Goel ſey Euch ſtets zur Seile,

Bey ieden Schritten
Trete dieſer Blutefreund in die Mitten.

cxjuber GOtt dir ſelbſt und deiner Weide
Uebergeben wir auf immer dieſe Beyde,

Laß es geſchehen,
Daß Sie deine Gnaden Blicke ſehen.
2

enke doch an Sie zu allen Zeiten.
Du, o treuer Fuhrer muſſt Sie leiten,

Laß Sie erfahren,
Daß du noch der GOtt von Jacobs Jahren.

J2Aring Sie durch auf dieſer bangen Erde,
Daß Jhr Stand nicht Jonen ſchadlich werde.

Hilr uberwindenSWenn Sie bald der Feinde Anfall finden.

Cvoc hn dem Bundlein der gerechten Schaaren;
Wollſt du Sie auf ewig dir bewahren.

O GOtt der Frommen,
Taß Sie nie aus deinen Handen kommen.

c
mn

Woey du Rath und That in allen Werken,
Daß Sie immer deine Hulfe merken,

Du wolleſt wehten,
Was da kan Jhr ſuß Vergnugen ſtoren.

J taStarcke Sie, wenn dennoch Trubſals Stunden

Sich bey ſolcher Faſſung eingefunden,
Laß, eh Sies denken,

Deine Hulfe ſſich zu Jhnen lenken.
6cAſts dein Wille, ſo laß er gelmagen,
Daß Sit dieſen Stand ins Alter bringen.

Nach deiner Treue
Gib, daß Sie deſſelben nie gereue.
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